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Neue Bücher in unserer Bibliothek 
 
 

Alina Bronsky: Pi mal Daumen 
Sie begegnen sich zum ersten Mal in einer Vorlesung: Der 
hochbegabte Oscar ist 16, hat einen Adelstitel und ist noch 
nie mit der U-Bahn gefahren. Moni Kosinsky hat drei En-
kel, mehrere Nebenjobs und liebt knalligen Lippenstift und 
hohe Absätze. Sie ist fest entschlossen, sich heimlich den 
Traum von einem Mathe-Studium zu erfüllen. Doch im 
Hörsaal wird Moni für eine Putzfrau gehalten und belä-
chelt. Wie kommt sie dazu, sich für eines der schwierigsten 
Fächer überhaupt einzuschreiben? Und woher kennt sie den 
berühmtesten Professor der Uni? Bald muss nicht nur Oscar 
feststellen, dass Monis Verstand und Beharrlichkeit größer 
sind als ihre Wissenslücken. 
 
Jan Weiler: Munk 
Geistreich, tiefsinnig, humorvoll - Bestsellerautor Jan Wei-
ler schreibt über die Liebe. Erfolgreich und allein - so steht 
der Architekt Peter Munk mit 51 Jahren da. Beziehungs-
weise liegt da, mit einem Herzinfarkt auf der Rolltreppe in 
der dritten Etage eines Kaufhauses. Er überlebt, doch es 
gibt niemanden, den er vom Krankenhaus aus benachrich-
tigen möchte. In der Rehaklinik trägt sein Therapeut ihm 
auf, in seiner Selbsterforschung bei den Menschen zu be-
ginnen, die ihn zu dem Mann gemacht haben, der er ist. Und 
so blickt Peter Munk erstmals auf die dreizehn Frauen sei-
nes Lebens und auf die Lektion, die er von jeder einzelnen 
gelernt hat. Mit überraschendem Ausgang. 
 
Neige Sinno: Trauriger Tiger 
Eine in ihrer radikalen Ehrlichkeit außergewöhnliche 
Schriftstellerin. Als Kind immer wieder sexueller Gewalt 
ausgesetzt, erzählt Neige Sinno von einem Familienleben, 
das um Lügen und Täuschungen herum gebaut ist. Und von 
den vielen Facetten von Erinnerung, den vielen Gesichtern 
eines Menschen in Ungeheuerlichkeit und Banalität. Wie 
werden wir zu denen, die wir sind? Kommt vor Gericht zur 
Sprache, was in Familien ungesagt bleibt? Neige Sinno er-
zählt vielstimmig, nähert sich ohne Pathos der Wahrheit. 
Ein kristallklarer Stil, ein so kluges wie Mut machendes 
Buch, das in Frankreich die Herzen von Hunderttausenden 
von Leserinnen und Lesern eroberte. – „Ein erschütternd 
eindringliches und wichtiges Buch.“ Elke Heidenreich 
 
Arnaldur Indriðason: Wand des Schweigens 
Das Verbrechen wurde damals nicht aufgeklärt, die ermor-
dete Frau nie gefunden. Nun, Jahrzehnte später, wird ihr 
Skelett hinter der gemauerten Kellerwand eines Hauses im 
Reykjavíker Stadtzentrum entdeckt. Dem pensionierten 
Kommissar Konráð wird plötzlich klar, dass dieses fast ver-
gessene Verbrechen etwas mit dem Mord an seinem Vater 
zu tun haben könnte, und er beginnt, erneut in dem Fall zu 
ermitteln. Bald bringen ihn jedoch die Kollegen der Kripo 
Reykjavík in Bedrängnis. Sie vermuten, dass Konráð mehr 
weiß, als er verrät und schon längst zum Aufklären des Ver-
brechens an der Frau hätte beitragen können. Und sie fra-
gen sich, was Konráð davon abhält, ihnen die ganze Wahr-
heit zu sagen ... 
 

 Volker Kutscher: Rath 
Das große Finale der Krimireihe um Gereon Rath. Familie 
Rath steuert auf ein dramatisches Ende zu: Gereon hat nach 
der Rückkehr aus den USA ein Versteck in Rhöndorf bei 
Bonn bezogen und schlägt sich nach Berlin durch, um 
Charly beizustehen. Sie muss Hannah Singer aus den Wit-
tenauer Heilstätten befreien und Fritze verteidigen, der un-
ter Mordverdacht gerät. Der Judenhass wächst und mit der 
Reichspogromnacht kulminiert eine Entwicklung, die 
Charly vorhergesehen und Gereon lange geleugnet hat. Da-
mit ist beiden klar: Ein Leben in Deutschland ist so nicht 
mehr möglich, Widerstand ist geboten. Mit gewohnt hoher 
Spannung, historischer Tiefenschärfe und psychologischer 
Figurenzeichnung bringt Volker Kutscher seine Erfolgsse-
rie zu einem erschütternden Abschluss. 
 
Michael Köhlmeier: Hoochie-Coochie-Man 
Die Lebensgeschichte eines Hurensohns, der bereits als 
Kind zusammen mit seiner Bande aus Freaks and Monsters 
Verbrechen begeht, die das Lebenswerk eines Schwerkri-
minellen sein könnten. Von seiner Mama hat der Hoochie- 
Coochie auf ihrem Totenbett mitbekommen, er solle erst 
gar nicht versuchen, sich um andere oder gar um die ganze 
Welt zu kümmern, es genüge, wenn er für einen einzigen 
Menschen da sei. Und siehe, am Ende seines finster-lusti-
gen Lebens findet er eine kleine Zündlerin, die vom Leben 
ebenso geschlagen ist wie er. Und das Ganze gereimt im 
Sing-Sang einer Rap Novel. 
 
Barbara Zeman: Beteigeuze 
In einer winzigen blauen Wohnung lebt Theresa Neges. Ihr 
Name, der übersetzt »Du solltest Nein sagen« lautet, 
scheint nicht ohne Einfluss auf ihr Leben. Einen Beruf hat 
sie nicht, auch kein Geld. Sie hat nur Josef, ihren Freund, 
und auch den nicht ganz, trotz Liebe. In ihrem großen 
grauen Mantel läuft Theresa durch Wien. Liegt im Hallen-
bad auf dem Beckengrund und übt das Luftanhalten, sucht 
den Schwindel auf einem Karussell. Denn eigentlich 
möchte sie ins All: leicht sein, schweben. Und Beteigeuze 
näher sein, dem gleißend roten Riesenstern im Sternbild O-
rion, dem sie sich seit ihrer Kindheit verbunden fühlt. Ein 
poetischer Roman, eigenwillig, bildschön in jedem Satz, 
mit einer Erzählerin, der man überall hin folgen möchte. 
 
David Grosman: Kommt ein Pferd in die Bar 
Kann Humor Leben retten? Oder zumindest das eines Jun-
gen? Für eine gute Pointe gab Dovele schon immer alles. 
Als Kind lief er oft auf den Händen - um seine Mutter zum 
Lachen zu bringen und damit ihm keiner ins Gesicht 
schlug. Heute steht er ein letztes Mal in einer Kleinstadt in 
Israel auf der Bühne. Er hat seinen Jugendfreund, einen 
pensionierten Richter, eingeladen. Im Laufe des Abends er-
zählt der Comedian zwischen vielen Witzen eine tragische 
Geschichte aus seiner Jugend. Es geht um Freundschaft und 
Familie, Liebe, Verrat und eine sehr persönliche Abrech-
nung auf dem Weg zu einer Beerdigung. Dem Kleinstadt-
publikum ist das Lachen vergangen. Den Leser hält David 
Grossman mit diesem grandiosen Roman bis zur letzten 
Zeile gefangen. 



Joachim Meyerhoff: Hamster im hinteren 
Stromgebiet 
Der inzwischen fünfzigjährige Erzähler Joachim Meyer-
hoff gerät in ein Drama unerwarteter Art. Er wird als Not-
fall auf eine Intensivstation eingeliefert. Er, der sich immer 
durch körperliche Verausgabung zum Glühen brachte, liegt 
jählings an Apparaturen angeschlossen in einem Kranken-
hausbett in der Wiener Peripherie. Doch so existenziell die 
Situation auch sein mag, sie ist zugleich auch voller absur-
der Begebenheiten und Begegnungen. Der Krankenhaus-
aufenthalt wird zu einer Zeit voller Geschichten und zu ei-
ner Zeit mit den Menschen, die dem Erzähler am nächsten 
stehen. Er begegnet außerdem so bedauernswerten wie ge-
wöhnungsbedürftigen Mitpatienten, einer beeindruckenden 
Neurologin und sogar wilden Hamstern. Als er das Kran-
kenhaus wieder verlassen kann, ist nichts mehr, wie es ein-
mal war. 
 
Joachim Meyerhoff: Man kann auch in die 
Höhe fallen 
Nachdem er in Wien von einem Schlaganfall aus der Bahn 
geworfen wurde, hofft Joachim Meyerhoff, durch einen 
Neuanfang in Berlin wieder Fuß zu fassen. Doch alles 
kommt anders als gedacht. Die neue Stadt zerrt an den Ner-
ven und die künstlerische Arbeit als Schriftsteller und 
Schauspieler fällt ihm von Tag zu Tag schwerer. Auf der 
Geburtstagsfeier seines kleinen Sohnes ereignet sich ein 
Zwischenfall, der keinen Zweifel daran lässt, dass es so 
nicht weitergehen kann. Der Erzähler verlässt Berlin und 
zieht zu seiner Mutter aufs Land, die auf einem herrlichen 
Grundstück unweit vom Meer ein sehr selbstbestimmtes 
Leben führt. 
 
Brigitte Karner: Mein Leben ohne ihn 
Was bleibt von einem Menschen, wenn ein Teil von ihm 
geht? Als Peter Simonischek 2023 starb, erlebte Brigitte 
Karner, wie schwer das Zurückbleiben sein kann. Die 
Schauspielerin fand sich in einer völlig neuen Rolle wieder, 
jener der Witwe. Wie geht das Leben weiter, wenn das Ver-
trauteste daraus verschwunden ist?Mutig und unkonventio-
nell beschreibt Brigitte Karner in diesem Buch ihre Reise 
in ein neues Leben. 
 
Andrej Kurkow: Picknick auf dem Eis 
Als Tagträumer hat es Viktor schwer in Kiew der Neurei-
chen und der Mafia: ohne Geld und ohne Freundin lebt er 
mit dem Pinguin Mischa und schreibt unvollendete Ro-
mane für die Schublade. Zum Überleben verfasst er für eine 
große Tageszeitung Nekrologe über Berühmtheiten, die al-
lerdings noch gar nicht gestorben sind. Wie jeder Autor 
möchte Viktor seine Texte auch veröffentlicht sehen. Ein 
Wunsch, der beängstigend schnell in Erfüllung geht. 
 
Reinhard Kaiser-Mühlecker: Brennende Fel-
der 
Als Luisa Fischer erfährt, dass ihr Vater Bob nicht ihr leib-
licher ist, und sie feststellen muss, dass die Zuneigung, die 
sie für ihn empfindet, über Familienliebe hinausgeht, ver-
lässt sie die Heimat und die Familie. Nach unruhigen Jah-
ren in verschiedenen Städten lässt sie sich in Hamburg nie-
der. Dort steht plötzlich ihr Stiefvater vor der Tür, auch er 
hat sich gegen die Familie und für ein Leben mit ihr ent-
schieden. Bald darauf ziehen die beiden zurück in die ös-
terreichische Heimat, wo Bob den Verstrickungen in die 
Vergangenheit nicht entkommen kann. – Lassen sich die 
Schatten und die Lasten der Vergangenheit ablegen? Und 
ist es möglich, sich selbst in jeder neuen Lebensphase neu 
zu erfinden? Wer sind wir, wenn wir uns von unserer Vor-
geschichte lossagen? Luisas Antwort auf all diese Fragen 
ist der Entschluss, Schriftstellerin zu werden, und sie be-
ginnt ihre eigene Geschichte zu erzählen. – Ausgezeichnet 
mit dem Österreichischen Buchpreis 2024. 

Ljuba Arnautovic: Erste Töchter 
Karl kehrt nach zwölf Jahren Gulag mit russischer Ehefrau 
und zwei Töchtern nach Wien zurück. Von dem, was ihm 
passiert ist, will man im Nachkriegsösterreich nichts wis-
sen. Den „Russen“ begegnet man bestenfalls mit Miss-
trauen. So rasch wie nur möglich und mit allen Mitteln 
muss deshalb der gesellschaftliche Aufstieg gelingen. Karl 
lässt sich scheiden, heiratet eine junge Medizinstudentin, 
zieht nach Deutschland, knüpft zweifelhafte Verbindungen 
nach Moskau - und trennt seine Töchter. Lara und Luna 
wachsen fortan in verschiedenen Welten auf, die eine in 
einfachen Verhältnissen bei der Mutter in Wien, die andere 
beim Vater und seiner neuen bürgerlichen Familie in Mün-
chen. 
 

Navid Kermani: In die andere Richtung jetzt. 
Eine Reise durch Ostafrika 
Navid Kermani ist vom Süden Madagaskars bis in die 
Nuba-Berge im Sudan gereist. Behutsam, am einfühlsam 
beobachteten Detail, lässt er den Osten Afrikas lebendig 
werden. Aber zugleich, aus neuer Perspektive, denkt Ker-
mani über die Themen auch unserer Gegenwart nach, über 
Klimawandel, Krieg, Entwicklung und Identität sowie die 
grundsätzlichen Fragen der Existenz. „Kermani, der kürz-
lich den Thomas- Mann-Preis erhielt, zieht den Leser mit 
seiner Erzählung in den Bann. Beinahe glaubt man, man 
wäre selbst dabei gewesen, hätte sogar den Rhythmus der 
Musik gehört, die bei all der Not immer wieder mit-
schwingt.“ Donja Noordofidi 
 
Andreas Gruber: Todesspur 
BKA-Ermittler Maarten S. Sneijder und Sabine Nemez ver-
suchen bei einem nächtlichen Großeinsatz Dr. Paul Conrad 
festzunehmen. Der soll entscheidend am Entstehen der 
nächsten Generation der Terrorgruppe RAF beteiligt sein - 
und an der Planung einer beispiellosen Anschlagsserie. 
Doch Conrad gelingt die Flucht, und Sneijder muss zu kre-
ativen Mitteln greifen, um die Gefahr noch abzuwenden. 
Die Situation verschlimmert sich dramatisch, als Sneijder 
auf die geheimnisvolle Lea Fuchs trifft. Deren eigene mör-
derische Pläne stellen seine Ermittlungen völlig auf den 
Kopf ... 
 
Thomas Stipsits: Allerheiligen-Fiasko. Ein Sti-
natz-Krimi 
Der vierte Stinatz-Krimi von Thomas Stipsits. Hunderte 
Grablichter lassen den Friedhof beinahe taghell leuchten. 
Die ganze Gemeinde ist gekommen, um der Verstorbenen 
des letzten Jahres zu gedenken. Es hängt aber nicht nur ein 
Hauch von Andacht in der Luft, sondern auch Pepi Grandits 
in seinem Keller. Alles sieht nach einem tragischen Selbst-
mord aus. Doch der Abschiedsbrief des Toten lässt Grup-
peninspektor Sifkovits zweifeln ... Bei seinen Ermittlungen 
unterstützt ihn die „Kopftuchmafia“ - die Resetarits Hilda, 
die dicke Grandits Resl und seine Mutter Baba - wieder tat-
kräftig. 
 
Volker Klüpfel, Michael Kobr: Lückenbüßer. 
Kluftinger ermittelt 
Es ist ein großer Tag für Interims-Polizeipräsident Kluftin-
ger, der einen Einsatz in den Bergen leitet. Der Einsatz läuft 
völlig aus dem Ruder, ein Polizist kommt ums Leben. Ist 
Kluftingers chaotische Planung Schuld am Tod des Kolle-
gen? Eigentlich kann er schlechte Schlagzeilen überhaupt 
nicht gebrauchen, denn er kandidiert für den Gemeinderat - 
zunächst nur als Lückenbüßer, um die Liste zu füllen. Aber 
als er erfährt, dass sein Intimfeind Doktor Langhammer ge-
gen ihn antritt, ist sein Ehrgeiz geweckt. Schnell wird klar, 
dass mehr hinter dem Todesfall in den Bergen steckt als ein 
tragisches Unglück. Kluftinger steht vor der wichtigen 
Frage: Warum musste der Kollege sterben? 
 



NOBELPREISTRÄGERINNEN 
 
Annie Ernaux: Das Ereignis 
Nobelpreis für Literatur 2022 
Oktober 1963: Die 23-jährige Annie entdeckt, dass sie 
schwanger ist. Die Studentin aus bescheidenen Verhältnis-
sen weiß: Wenn sie ein uneheliches Kind zur Welt bringt, 
wird sie alles verlieren. Das hart erkämpfte Universitätsstu-
dium, die Hoffnung, dem engen, prekären Milieu der Eltern 
zu entkommen. Sie ist entschlossen, die Schwangerschaft 
zu beenden, aber im Frankreich der 1960er Jahre ist Abtrei-
ben illegal, und so beginnt für die junge Frau ein Spießru-
tenlauf, der sie von der Praxis eines überheblichen Arztes 
ins Hinterzimmer einer zweifelhaften Engelmacherin führt 
und schließlich in der Notaufnahme endet. Voller Scham 
versucht Annie, die Kontrolle über ihr Leben zurückzuge-
winnen, und begegnet dabei überall erschreckender Gleich-
gültigkeit. 
 
Jon Fosse: Morgen und Abend 
Nobelpreis für Literatur 2023 
In «Morgen und Abend» erzählt Jon Fosse von einem gro-
ßen Thema, dem Tod. Die Geschichte, in deren Mittelpunkt 
ein einfacher norwegischer Fischer steht, dessen Leben hart 
und erfüllt war, öffnet den Blick auf das, wovon heute kaum 
noch jemand spricht. Eine kunstvoll rhythmisierte, ganz 
schlichte Erzählung, die bezaubert und berührt. „Vermut-
lich hat es in den letzten Jahren kein traurigeres, aber zu-
gleich auch kein fröhlicheres, tröstenderes Buch gegeben 
über den Morgen des Lebens und den Abend des Todes.“ 
Elke Heidenreich 
 
Han Kang: Die Vegetarierin 
Nobelpreis für Literatur 2024 
Yong-Hye und ihr Ehemann sind ganz gewöhnliche Leute. 
Er geht seinem Bürojob nach und hegt keine Ambitionen. 
Sie ist eine leidenschaftslose, pflichtbewusste Hausfrau. 
Die angenehme Eintönigkeit ihrer Ehe wird gefährdet, als 
Yeong-Hye beschließt, sich ausschließlich vegetarisch zu 
ernähren und alle tierischen Produkte aus dem Haushalt 
wirft. „Ich hatte einen Traum“, so ihre einzige Erklärung. 
Ein kleiner Akt der Unabhängigkeit, aber ein fataler, denn 
in einem Land wie Südkorea, in dem strenge soziale Nor-
men herrschen, gilt der Vegetarismus als subversiv. Und 
bald nimmt Yeong-Hyes passive Rebellion immer grotes-
kere Ausmaße an. Sie, die niemals gerne einen BH getragen 
hat, fängt an, sich in der Öffentlichkeit zu entblößen und 
von einem Leben als Pflanze zu träumen. Bis sich ihre ge-
samte Familie gegen sie wendet. – Was Han Kangs verstö-
renden Roman so außergewöhnlich macht, ist, dass er die 
großen Fragen der Gegenwart aufwirft, sie aber radikal an-
ders beantwortet. 
 

 

 


